
10. Juni 2025

Wiener Ringstraße wird umgestaltet:
Fußgänger und Radler im Fokus!

Die Stadtregierung aus SPÖ und Neos plant eine neuerliche
Umgestaltung der Ringstraße in der Inneren Stadt für mehr

Fußgänger- und Radfahrerfreundlichkeit.

Innere Stadt, Österreich - Die neue Stadtregierung in Wien,
bestehend aus SPÖ und Neos, hat ehrgeizige Pläne für die
Umgestaltung der Ringstraße. Ziel dieser Maßnahmen ist es, die
beliebte Prachtstraße fußgänger- und radfahrerfreundlicher zu
gestalten und damit die Innere Stadt zu einem "zukunftsfittes
Zentrum" für alle Wienerinnen und Wiener zu machen. Wie 
meinbezirk.at berichtet, sind separate Bereiche für Fußgänger
und Radfahrer entlang des Rings vorgesehen, insbesondere auf
den Nebenfahrbahnen. 

Besondere Aufmerksamkeit soll den Plätzen vor repräsentativen
Gebäuden, wie dem Parlament, gewidmet werden. Hier wird
überlegt, wie die Lebensqualität weiter verbessert werden kann.

https://www.meinbezirk.at/innere-stadt/c-politik/aufschwungskoalition-will-prachtstrasse-verschoenern_a7358389


Außerdem wird eine hochwertige Radverbindung zum Bahnhof
Meidling und nach Hernals geplant, die die Erreichbarkeit dieser
zentralen Punkte erleichtert. Die MA 46 verfolgt weiterhin die
erfolgreiche „Radweg-Offensive“ und sieht in der Entflechtung
des Fußgängerverkehrs vom Radverkehr am Ring ein Highlight-
Projekt der bevorstehenden Legislaturperiode. 

Kontroversen und Herausforderungen

Die Pläne gehen jedoch nicht ohne Bedenken über die Bühne.
Bezirkschef Markus Figl von der ÖVP äußert Sorgen über
mögliche Konflikte, insbesondere im Hinblick auf E-
Ladestationen, Ladezonen und Hoteleinfahrten. „Da liegt was
an“, könnte man denken, wenn es um die gemeinsamen
Herausforderungen geht. Auch die Alsergrunder Bezirkschefin
Saya Ahmad (SPÖ) betont, dass die Verkehrsberuhigung und die
verbesserte Radinfrastruktur positive Effekte für den Bezirk
bringen werden.

Mariahilfer Bezirksvorsteher Markus Rumelhart (SPÖ) erwartet
zudem eine Entlastung für Anwohner entlang der Gumpendorfer
Straße. Auf der anderen Seite übt Markus Reiter, Bezirkschef des
Neubaus (Grüne), Kritik an den bisher fehlenden konkreten
Planungen. Seine Bedenken sind klar: ohne konkrete
Maßnahmen werden die gewünschten Verbesserungen
schwerlich in der Praxis umgesetzt werden können.

Der Weg zur Umsetzung

Die Pläne sind zwar gemacht, die Umsetzung steht jedoch unter
einem gewissen zeitlichen Druck. Wie bereits erwähnt, tritt das
Gesetz zur kamerabasierten Einfahrt erst Anfang 2026 in Kraft,
weshalb Verzögerungen in der Realisierung nicht
ausgeschlossen sind. Es bleibt abzuwarten, wie die
verschiedenen Bezirkspolitiken und Interessen im Einklang
miteinander stehen werden. In jedem Fall wird es spannend zu
verfolgen sein, ob und wie sich der Innenstadtverkehr in den
kommenden Jahren verändern wird. 



Der ambitionierte Umbau könnte lange überfällige
Erleichterungen für alle Verkehrsteilnehmer:innen mit sich
bringen und Wien in eine modernere, lebensfreundlichere
Metropole verwandeln. Fahrradwien stellt fest, dass die
Verbesserung der Radinfrastruktur nicht nur eine Frage des
Komforts ist, sondern auch ein Schritt in Richtung einer
nachhaltigeren Stadtentwicklung.
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